
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 10 (1884)

Heft: 48

Artikel: Zur Pfahlbaugeschichte

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-426795

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-426795
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


der greubcnberg beim beit'gen ©all

fei ba beil'gen ©ad!

Stiegt eine drabtbabn jeben gall

3i ja - jeben gall!
ginanjielle ©djritte
Stbut ein borbreidjer «Britte.

ßin drabtfeil roitb nie roftig;
daS ding rotrb ,d)ogatoftig".

3n Sbnr auf ben «Bijogget mufe

«Bi ba 3oggel mufj

die drabtfeilbabn aud> laut «Befdjlufe

Si- la -laut «Befdjlufe.

ßin bummer ßngelänber,

§eifet'S, fei ber ©perlingfpenber<

die «BunbeSbi baronen

Grtbeilen Sonjefftonen.

der Dttuberg bei «IBeinefelb

SBiroa SBeinefelb

3ft roie nom §errgott rjingefteUt

fei- l)a birigefteQt,

dafe man ftd) foQ beeilen

3bn ju bebrabtbabnfeilen.

«Bom dümmften aller Britten
Sann man fid) ©elb erbitten.

3n «Bern gibt'S nom OTarjüt auS

SDÎimar 3ili auS

ßin drabtfeil biê jum SHunbeSbauS

«Bi baSBunbeSbauS,

©in Mister ober Master

©orgt für baS ©djulbenpflafter.

Sluf mübelofem «Bfabe

©eljt'S bann jum äufeern «Babe.

§inauf sum «ßolnterbnifum

SLitaXedjnifum

feat man ad dulce jubilum

Ji ja jubilum
der giblerftubiofen

die drabtfeilbabn beldjtoffcn.

John Bull, ber «RoaftbcefSnader,

©orgt für ginanjen roader.

der ©olotburner SBeifeenftein

SBi roaSBeifeenftein

SBill aud) bebrab.tfeilbäbnelt fein

S8t ba bäbnelt fein.

die beilige «Bcrene

SBeint eine greubentbräne,

ginanjen tbäten Hingen

3n englifdjen ©perlingen.

üuf Sappabojia'S ©ubelfpift
©i ga ©ubelfpih

3u «Pfarrer «Rölli'S «Ronnenfift

9îi na «Ronncnftfc

3äbrt ju beS Solfeê feeilt
SRan aud) am drabtbabnfeile;
John Bull tbut auf ben «Ranjen

Uub liefert bie ginanjen.

daS fdjöne «BöüenparabieS

33iba «BarabieS,

SBo fid) fein aqua finben liefe

gi fa finben liefe,

«Rimmt SBaffer jeftt ju §anben
«43er drabtjeil man nom SRanben.

ßin englifdjer Sourifte

Sommt mit ber ©terlingfifte.

©ar frömmlid) roill aud) «Baful jieb'n

«8i-bo «Baful äieb'n

«Ber drabtfeil auf Crisihona bin

Cri- gra Schöna bin;
üuS ^ei&enfinbli'ä Saffe

3ablt ßnglanb ©elb in «Dîaffe;

«Radj 3oneli'S Tarife

fjäbrt bie Sofomotine.

OO Sniermejjo in ber £ölle. cO
(gufunfubilb nadj bem §erjen ber «Baêïer ©otteêlafierungêflâger.)

eroentS: ©o, bitte, nur tjeretn, aber rafd), bie Sbüre barf nidjt ju
lange offen bleiben. «Bei bem tfjeuren geuerungSmaterial bat man feine liebe

«Jîotb, bafe ber Stbetntometer immet auf bem fanonifdjen ^ibegtab bleibt.

SBenn ©ie fid) langweilen, geben ©ie bort in bte (Me; ©ie treffen febr

anftänbige ©efellfdjaft. (21b.)

Sie »eHoftortu ber Sa8Ier «Äorärldjten" : «Ro, ba ift ja 3oneli,

3oggeIuner unb Compagnie, bie reine ©tümperbanbe gegen diejenigen, roeldje

bier baS ßinbetjen beforge n. Sollegen, roir feben unS nad) einem

lüblert SBinfel um.

(©oetbe mit ©d)iller im ©efpräd) fommen baber.)

©oet&e: «Rur näber, meine §erren, «Rooijen, roenn id) nicbt irre unb

ibrer roeifeen §aut nad) ju fdjliefeen.

Sie «Jiebaltoren : dürfen mir uns gejiemenb norfteOen?

©oetge: «Ridjt nötbig. SBer mid) fo gut in meinen SBerfen fennt,

roie ©ie, ber ift aud) mir nidjt unbefannt.

Sie Stebultoren: dem üuSfeben nad) alfo roirflidj

©oetge: «iBirflid)er ©ebeimeratb unb jeftiger ©d)morrbraten non ber

grommen ©naben, ©oetbe; b'et College ©djiller. die grommen bebaupten,

roir bätten ibnen burd) unfere SBerfe baS gebrannte Seib angetan.

©ie feben, roie pünttlid) bie grommen beimjablen!

Sie Stebnltoren : 3a, aber ©ie roerben jebenfaflS beffer geftellt fein,

als roir, bte roegen ©otteSläfterung nerbammt ftnb.

©djiller: ßi, bu liebes ^errgöttle, moine §erre, roeferoege roäret benn

mir fonft ba?

Sie ÄeSültoren: llnmöglid), ©djiller, beffen SBerfe unferer ©eneration

not 3bcalttät fd)on fremb ju roerben anfangen! ©ie ein ©otteSläfterer?

©djiller: Sennen ©ie mein Sieb an bie greube" Sennen ©ie ben

«BerS in ber SRefignation :

Sam je ein Seidjnam aus ber ©ruft geftiegen,

der «Ucetbung tbat non ber «Bergelterin

Sie Sficbaltorett: %a, aber baS laffen ©ie ja bie ©pötter" fagen!

©djiller: ©inb Sie benn für baS, roaS ©ie fagten, ba? «über

nur ©ebulb. SBie b«fet'S in ben .«Räubern" : 3br roärjnt, mit euren

©aufeleien demjenigen einen blauen dunft oorjumadjen, ben ibt bod) ben

üllroiffenben nennt?"

Sie «Jïebaftoren: ^a, ridfjtig, aber ba fpielen ©ie ja nur auf einen

SultuS, nicbt auf ©ott an.

©djUlet: %a, b<rben ©ie benn roaS ünbreS getban? dod)
roeiter. 3nt Son ßarloS beifet'S:

daS SRaufd)en eines «BlatteS

ßtfrbredt ben §errn ber ©briftenbeit.

Sie «Jtebaltoren (erbletdjenb): SBabrbaftig ja; unb ©ie liegen nod) auf

bunberten non gut fatbolifdjen ïifeben! Ss ift ftarf.

©oetge: «Run meine Herren, foll id) 3^nen e'ne Heine «ölütbenlefe

beffen geben, roaS mid) i>ui)ex gebradjt bat? SBie benfen ©ie über mein:

die Sirdje bat einen guten «IRagen?"

Sie Sieboftore« (ungebulbig): «über jum Sufud, Sird)enläfterung ift
bod) nidjt ©ottteläfterung

©ötlje unb fljiHer (ladjenb): ©ebt gefdjäbte Herren, roarum i)aben

©ie baS ben Urbebern ibrer basier ©efege nidjt plaufibel gemadjt? UebrigenS

fommen ©te gefälligft, bort promenmn nod) 3ean $aul, Siffing, Sßielanb,

§eine, «Börne, ©eibel, Ublanb unb einige bugenb greunbe. ©ie alle roürben

beS «BergebenS, fatbolifd)e Sultuel)anblungen näber beteud)tet ju baben

angetlagt unb ftnb befebalb biet- Über ©ie feben, roir fönnenS auS»

balten!
Sie Sieboftore« (brüden ibnen bie §änbe): SBir aud) in ber

©e'f eltf d)aft, bitte nur noran. über entfdjulbigen ©ie einen üugenblicf,

be! GerberuS, £öllenauguft!
6er6ern8: SBo brennt'S nidjt?

Sie jRebaftoreit: ïtlepbontren ©ie bodj an bte Oberroelt. «IRan möd)te

im «Üebaftionsbureau in ben früberen 3abrgängen unfereS «BlatteS nad)=

[d)Iagen, ob nid)t nod) einiger ©toff ju ©otteeläfterungSproäeffen entbedt

roerben fönne. SBir roüufrbten unferer «Borgänger nod) roürbiger ju fein, als

burd) bie 3Bittftodfd)e «Bagatelle.

(Unter ben Slängen non: «Brüber über'm ©ternenjelt rirbtet ©ott, roie roir

gerid)tet", gebt allcS ab.)

CXD Zur PfaMbaugeschichte. oo
Altengland sieht mit etwas Qual

Im Kongoland den neuen Pfahl,
AVorauf man liest, vor Aerger Weich:
Protektorat und deutsches Reich !"

Da kam ein Britte Nachts und stahl
Den dicken, frisch bemalten Pfahl,
Und schrie: Wir haben längst gewählt
Und Afrika für uns gepfählt!"

Da pf'eifft Konsul von Nachtigal,
Gib her, du Schelm, den deutschen Pfahl!"
Nun wird das Holz zurückgelegt
Der Nachtigal, bevor sie schlägt!

Moderne Arahtseilbafinwutl).

Der Freudenberg beim heil'gen Gull

Hi ha heil'gen Gall!

Kriegt eine Drahtbahn jeden Fall

Ii ja -jeden Fall!
Finanzielle Schritte

Thut ein hordreicher Britte.
Ein Drahtseil wird nie rostig:

Das Ding wird .chogalostig".

In Chur auf den Bizoggel muß

Biba Zoggel muß

Die Drahtseilbahn auch laut Beschluß

Li -la -laut Beschluß.

Ein dummer Engeläuder,

Heißt's, sei der Sperlingspender'
Die Bundesbi baronen

Ertheilen Konzessionen.

Der Ottvberg bei Weineseld

Wiwa Weinefeld

Ist wie vom Herrgott hingestellt

Hi- ha hingestellt,

Daß man sich soll beeilen

Ihn zu bedrahtbahnseilen.

Vom Dümmsten aller Brüten
Kann man sich Geld erbitten.

In Bern gibt's vom Marzili auS

Mimar Zili aus

Ein Drahtseil bis zum Bundeshaus

Bi baBundeshaus.

Ein Nister odcr Uaster

Sorgt sür das Schuldcnpflaster.

Aus mühelosem Psade

Geht's dann zum äußern Bade.

Hinaus zum Polytechnikum

TitaTechnikum

Hat man aà àlee jubilum

^i^a judilum
Der Fidlerstudiosen

Die Drahtseilbahn belchlosscn.

lolrn Luit, der Roastbeef Knacker,

Sorgt für Finanzen wacker.

Der Solothurner Weißenstein

Wi waWeißenstein

Will auch bedrahtseilbähnelt sein

Biba bähnelt sein.

Die heilige Verene

Weint eine Freudenthräne,

Finanzen thäten klingen

In englischen Sperlingen.

Aus Kappadozia's Gubelspitz

Gi ga Gubelspitz

Zu Pfarrer Rölli's Nonnensitz

Ni na Nonncnsitz

Fährt zu des Volkes Heile

Man auch am Drahtbahnseile :

^oon Lull thut aus den Ranzen

Uud liesert die Finanzen.

Das schöne Böllenparadies

Biba Paradies,

Wo sich kein gqus finden ließ

Fi sa finden ließ,

Nimmt Wasser jetzt zu Handen

Per Drahtseil man vom Randen.

Ein englischer Touriste

Kommt mit der Sterlingkiste.

Gar srömmlich will auch Basul zieh'n

Bi-bo Basul zieh'n

Per Drahtseil aus Lrisitrons hin

Lri Ars Actions Hinz

Aus Heidenkindli'S Kasse

Zahlt England Geld in Masse;

Nach Joneli's Tarise

Fährt die Lokomotive.

Intermezzo in der Hölle. c^<D
(Zukunftsbild nach dem Herzen der Basler Gotteslästerungskläger.)

Cerberus: So, bitte, nur herein, aber rasch, die Thüre darf nicht zu

lange offen bleiben. Bei dem theuren Feuerungsmaterial hat man seine liebe

Noth, daß der Thermometer immer auf dem kanonischen Hitzegrad bleibt.

Wenn Sie sich langweilen, gehen Sie dort in die Ecke: Sie treffen sehr

anständige Gesellschaft. (Ab.)
Die Redaktoren der Basier Nachrichten": Na, da ist ja Joneli,

Joggeluner und Kompagnie, die reine Stümperbande gegen Diejenigen, welche

hier das Einheizen besorgen. Kollegen, wir sehen uns nach einem

kühlen Winkel um.

(Goethe mit Schiller im Gespräch kommen daher.)

Goethe: Nur näher, meine Herren, Novizen, wenn ich nicht irre und

ihrer weißen Haut nach zu schließen.

Die Redaktoren: Tarsen wir uns geziemend vorstellen?

Goethe: Nicht nöthig. Wer mich so gut in meinen Werken kennt,

wie Sie, der ist auch mir nicht unbekannt.

Die Redaktoren: Dem Aussehen nach also wirklich

Goethe: Wirklicher Geheimerath und jetziger Schmorrbraten von der

Frommen Gnaden, Goethe: hier Kollege Schiller. Tie Frommen behaupten,

wir hätten ihnen durch unsere Werke das gebrannte Leid angethan.

Sic sehen, wie pünktlich die Frommen heimzahlen!

Die Redaktoren: Ja, aber Sie werden jedenfalls besser gestellt sein,

als wir, die wegen Gotteslästerung verdammt sind.

Schiller: Ei, du liebes Herrgöttle, moine Herre, weßwege wäret denn

mir sonst da?

Die Redaktoren: Unmöglich, Schiller, dessen Werke unserer Generation

vor Idealität schon fremd zu werden anfangen! Sie ein Gotteslästerer?

Schiller: Kennen Sie mein Lied an die Freude"? Kennen Sie den

Vers in der Resignation:
Kam je ein Leichnam aus der Gruft gestiegen,

Der Meldung that von der Vergelterin?

Die Redaktoren: Ja, aber das lassen Sie ja die Spötter" sagen!

Schiller: Sind Sie denn für das, was Sie sagten, da? Aber

nur Geduld. Wie heißt's in den .Räubern" : Ihr wähnt, mit euren

Gaukeleien Demjenigen einen blauen Dunst vorzumachen, den ihr doch den

Allwissenden nennt?"

Die Redaktoren: Ja, richtig, aber da spielen Sie ja nur aus einen

Kultus, nicht auf Gott an.

Schiller: Ja, haben Sie denn was Andres gethan? Doch

weiter. Im Don Carlos heißt's:

Das Rauschen eines Blattes

Erschreckt den Herrn der Christenheit.

Die Redaktoren (erbleichend): Wahrhastig ja: und Sie liegen noch aus

Hunderten von gut katholischen Tischen! Es ist stark.

Goethe: Nun meine Herren, soll ich Ihnen eine kleine Blüthenlese

dessen geben, was mich Hieher gebracht hat? Wie denken Sie über mein:

Die Kirche hat einen guten Magen?"

Die Redaktoren (ungeduldig): Aber zum Kukuck, Kirchenlästerung ist

doch nicht Gotteslästerung!

Göthc und îchillcr (lachend): Sehr geschätzte Herren, warum haben

Sie das den Urhebern ihrer basler Gesetze nicht plausibel gemacht? Uebrigens

kommen Sie gesäUigst, dort promeniren noch Jean Paul, L>ssing, Wieland,

Heine, Börne, Geibel, Uhland und einige dutzend Freunde. Sie alle wurden

des Vergehens, katholische Kultushandlungen näher beleuchtet zu haben

angeklagt und sind deßhalb hier. Aber Sie sehen, wir könnens
aushalten!

Die Redaktoren (drücken ihnen die Hände): Wir auch in der

Gesellschaft, bitte nur voran. Aber entschuldigen Sie einen Augenblick,

he! Cerberus, Höllenaugust!

Cerberns: Wo brennt's nicht?

Tic Redaktorr«: TUephoniren Sie doch an die Oberwelt. Man möchte

im Redaklionsbureau in den früheren Jahrgängen unseres Blattes

nachschlagen, ob nicht noch einiger Stoff zu Gotteelästerungsvrozesien entdeckt

werden könne. Wir wünschten unserer Vorgänger noch würdiger zu sein, als

durch die Wittstocksche Bagatelle.

(Unter den Klängen von: Brüder über'm Sternenzelt richtet Gott, wie wir
gerichtet", geht alles ab.)

^ItsnAlanà siont mit etwa.» (jual
Im XonAoIaircl äsn nouon l^tatrl,
'Worauf inau liest, vor ^.orgor lzlsiolr:
,?rotelitorat unà àoutsolres R>oiolr !"

Oiì lîkiu ein IZritte NaoNts unà sta.nl
Don àiàeu, krison ooinalton lìlrl,
Ilnà sourie: 'Wir uaben längst Asvânlt
Ilnà ^.trilîg. tur uus Aovtììtlt!"

Og. vt'eitkt, Xonsul von NaoìitÍAg,!,
Leib Nor, àu Koìiolm, àon àeutsouen ?tìul!"
IXuu virà àas Ilà 2urûoIîAôIoAt
Dor àelrtÌAg.1, dovor sie solrlâAt!
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